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1. Problemstellung 
In die Untersuchungen einbezogen wurden alle 
Bandfördereinrichtungen, die zur Fütterung in 
Rinderproduktionsanlagen eingesetzt werden. 
Zu diesen Bandfördereinrichtungen gehören 
das Zentralband, Krippeneinzugsbänder, oben­
liegende Abstreichbänder, verfahrbare Krip­
penbeschickungsbänder und alle Bänder. die 
dem Transport und der Zuführung der Futter­
mittel dienen. 
Die durchgeführten Untersuchungen dienten 
besonders der Anpassung der Bandanlagen an 
die in Rinderproduktionsanlagen vorherrschen­
den Bedingungen. 
Die Untersuchungen werden in enger Zusam­
menarbeit mit dem Kombinat Fortschritt Land­
maschinen, VEB Landmaschinenbau Fal­
kensee, durchgeführt. In den · folgenden Aus­
führungen sollen aus der Vielzahl der Elemente 
von Bandfördereinrichtungen für die Fütterung 
in Tierproduktionsanlagen besonders die Ele­
mente der Bandabstützung und der Gutabgabe 
sowohl inder Bandstrecke alsauch am Ende der 
Bandstrecke betrachtet werden. 

2. Bestimmung von Einsatzgrenzen rollen­
getragener und gleitender Förderbänder 
beim Einsatz in TIerproduktionsanlagen 

2.1. Ausgangspunkt der Untersuchungen 
Entsprechend dem vorliegenden Entwurf der 
Agrotechnischen Forderung "Gurtbandförde­
rer in Produktionsanlagen der Landwirtschaft" 
soli der maximale Durchsatz der Bandförderan­
lagen zur Fütterung in Tierproduktionsanlagen 
50 t/h oder 250 m3/h bei einer Schüttdichte des 
Gutes von 0,2 tlm·l und einem Schüttwinkel von 
25° betragen [ I). 
In Tierproduktionsanlagen werden sowohl 
tragrollengestützte als auch gleitende För­
derbandanlagen eingesetzt. Die Entscheidung. 
welche Art der Bandabstützung gewählt wird. 
erfolgt ausschließlich nach der Art der vor­
gesehenen Abgabe des Fördergutes. Bei der 
Abgabe des Fördergutes über Kopf oder an 
definierten Abgabestellen oder durch Verf ah-
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[13] Prospekte und Gerätebeschreibung der .. Iso­
topenförderbandwaaae RILIN 2/8000". Kern­
technische Fabrik Pleven. Gen.-Vinarov­
Straße 3S (VR Bulgarien). 

[14] Prospekte und Geräte beschreibungen der radio­
metrischen Förderbandwa",en Typ 110. Typ 210, 
Typ 311. Zaklad Diswiadczalny ZZUJ "Polon", 
03194 Warszawa. ul.' Konwalicza 7 (VR Polen). 

[IS] Thiem, P.: Arbeitsmaterial zur Projektierung von 
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ren des gesamten Förderers werden ausschließ­
lich tragrollengestützte Bandanlagen eingesetzt. 
Der Einsatz von Gleitbandanlagen erfolgt z. Z. 
nur bei der Anwendung von oszillierenden 
Abstreichern und bei Krippeneinzugsbändern 
mit einer Abgabe des Fördergutes über die 
gesamte Länge der Bandanlage. Bei der Aus­
wahl der Bandabstützung bleiben solche Para­
meter. wie z. B. Länge und Breite. Muldungs­
form. Bandgeschwindigkeit und Durchsatz der 
Bandanlage. unberücksichtigt. Die der:zeitig 
eingesetzten Bandanlagen si nd mit 2teiligen 
V-förmigen Tragrollenstationen und einem 
Muldungswinkel von 15 0 bzw. 18° ausgerüstet. 
Ausnahmen bilden über der Futterkrippe an­
geordnete Abstreichbänder und Krippenein­
zugsbänder. die ohne Muldung und gleitend 
ausgeführt werden. Die Fördergeschwindig­
keiten variieren außer bei Krippeneinzugsbän­
dern zwischen 0.8 m/s und 1.31 m/s. Der 
Tragrollenabstand im Obertrum beträgt maxi­
mal I m. Als Gleitflächen werden überwiegend 
Stahlblech oder gewachster Zement ein­
gesetzt. 

2.2. Parameter und Einflußfakt()ren der Opti­
mierung tragrvllengestützteT und gleiten­
der Bandanlagen 

Wichtigster Parameter tragrollengestützter 
Bandanlagen ist der Tragrollenabstand . Er ist 
abhängig von der örtlichen Gurtzugkraft. vom 
Bandmaterial. vom Muldungswinkel. von der 
Bandgeschwindigkeit. von der Länge und Breite 
des Bands und vom Durchsatz der Band­
anlage. 
Die Berechnung des Tragrollenabstands. be­
zogen auf in Tierproduktionsanlagen vor­
herrschende Bedingungen. ergab nach den in 
der Literatur angegebenen Berechnungsverfah­
ren Tragrollenabstände zwischen 0.065 mund 
2.37 m. Deshalb waren experim'entelle Unter­
suchungen zur Bestimmung des Tragrollenab­
stands unumgänglich [2) . Die Bestimmung des 
Tragrollendurchmessers wurde nicht in die 
Untersuchungen einbezogen. da bereits jetzt 
der kleinste von der Industrie gelieferte 
Tragrollendurchmesser verwendet wird . 

Wichtigster Parameter der Optimierung gleiten­
der Bandanlagen ist der erreichte dynamische 
Reibwert zwischen Gleitband und Stützfläche . 
Der dynamische ReibwerJ ist abhängig von 
- Material und Gestaltung der Gleitfläche 
- Material des Gurtbands 
- Medium zwischen Band und Gleitfläche 

(Schmiermittel. Druckluft) 
- Flächenpressung (Durchsatz) 
- Gleitgeschwindigkeit 
- Temperatur. 

Diese Faktoren wirken gleichzeitig und bedin­
gen sich bzw. hängen voneinander ab. so daß 
eine Veränderung des Reibwerts nicht ohne 
weiteres nur einem dieser Faktoren zuzuordnen 
ist und die Veränderung eines Faktors auen zu 
einer Beeinflussung anderer Faktoren führen 
kann. 
Bild I zeigt das Versuchsprogramm zur Unter­
suchung der wichtigsten Einflußfaktoren auf 
die Wahl der Bandabstützung. 

2.3. Untersuchung zur Ermittlung der 
Muldungsform 

Die Muldungsform hat neben der För­
dergeschwindigkeit einen entscheidenden Ein­
fluß auf den Durchsatz der Bandanlage. Das ist 
besonders bei Fördergütern mit einem geringert 
Schüttwinkel, zu denen auch ein Teil der ein­
gesetzten Futtermittel gehört. von Bedeu­
tung. 
Im Bild 2 werden die wichtigsten untersuchten 
Muldungsformen sowohl bei tragrollengestütz­
ter als auch bei gleitender Bandabstüzung ge­
zeigt. Als Vergleichswert zur Beurteilung des 
Durchsatzes bei den unterschiedlichen Mul­
dungsformen wurde der theoretische Durchsatz 
eines ungemuldeten Gurtbands verwendet. 
Die Belastung der Tragrollenlager durch den 
Transport landwirtschaftlicher Futtermittel ist 
infolge der geringen Dichte der Futtermittel und 
des daraus resultierenden niedrigen Durchsat­
zes geringer als in an(ieren Einsatzgebieten . 
Daher ist es möglich, mit einer minimalen An­
zahl von Tra'grollen je Station auszukommen. 
Eine Entscheidung, ob 2- oder 3teilige 
Tragrollenstationen besser geeignet sind, sollte 
die Ermittlung des theoretischen Durchsatzes 
liefern. Im Bild 2 ist zu erkennen, daß zwischen ' 
2- und 3teiligen Tragrollenstationen hinsichtlich 
des Durchsatzes kein' wesentlicher Unterschied 
besteht (Kurven 2 und 4). Eine Nachrechnung 
der Lebensdauer der Tragrollenlager ergab, daß 
es bei ausreichender Sicherheit ohne Probleme 
möglich ist, 2teilige Tragrollenstationen ein­
zusetzen. Bei einer vorgegebenen Lebensdauer 
von 30000 h ergibt sich für einen Tragrollen­
durchmesser von 60 mm. eine Bandgeschwin­
digkeit von I m/s und einen Tragrollenabstand 
von I m ein möglicher Durchsatz von 
l60t/h (3) . 
Die Nachrechnung der Tragrollenlebensdauer 
erfolgte auch im Hinblick auf eine mögliche 
Vergrößerung des Tragrollenabstands und der 
Bandgeschwindigkeit. 
Im Bild 2 ist weiterhin zu sehen, daß durch die 
Anwendung 5- oder 7teiliger Tragrollenstatio­
nen bzw. von Wellenkantengurten eine wesent­
liche Durchsatzerhöhung erreichbar ist. Der 
Einsatz 5- oder 7teiliger Tragrollenstationen ist 
aber bei den geringen Belastungen durch land­
wirtschaftliche Futtermittel nicht gerechtfertigt 
und würde zu einer erheblichen Erhöhung der 
Anschaffungskosten der Anlage führen . Auch 
die Kosten eines Wellenkantengurtes liegen 
wesentlich über dem eines normalen För­
dergurtes. Deshalb bleiben Wellenkantengurte 
speziellen Einsatzgebieten. wie z. B. der Steil­
förderung, vorbehalten. 
Die Berechnung des optimalen Fördergurtquer­
schnitts in Abhängigkeit vom Muldungswinkel 
ist bei V-förmigen Tragrollenstationen nach 
folgender Beziehung möglich (2): 

a = 0,25 (1T - 2ß): 

a optimaler Muldungswinkel 
ß Schütt winkel der Bewegung. 
Dabei ergeben sich für landwirtschaftliche 
Futtermittel mit einem Schüt.twinkel zwischen 
40° und 15° optimale Muldungswinkel zwischen 
25° und 37°. Bei Muldungswinkeln größer 200 
kommt es aber. wie die experimentellen Unter-
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Bild I. Versuchsprogramm zur Bestimmung der Einflußfaktoren auf die Wahl der Bandabstützung 
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Bild 2. Theoretischer Durchsatz verschiedener 
Muldungsformen 

suchungen zeigten. zu einer starken Beanspru­
chung der mittleren Bandzone und bei der 
Verwendung von PVC-Fördergurten zum Ein­
ziehen des Bands in die Muldung. Deshalb sollte 
der Abstand der beiden Tragrollen einer 
Tragrollenstation in der Bandmitte 25 mm nicht 
übersteigen. 
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Die Wahl des Muldungswinkels st.ellt einen 
Kompromiß zwischen dem erreichbaren Durch­
satz und der Bandbelastung dar. .Der maximale 
Muldungswinkel für die z. Z. verwendeten 
Gurtbänder sollie 17 bis 20' betragen. Durch 
Messungen der Antriebsleistung und des 
Durchhan~s. der einen entscheidenden Einfluß 
auf die Antriebsleistung hat . kann diese Aus­
sage begründet werden. 
Im Bild 3 ist dargestellt . daß eine Vergrößerung 
des Muldungswinkels über 20' zu einer Ver­
gröBerung der Antriebsleistung führt und die 
Gurtbeanspruchungen weiter ansteigen . 

2.4. Untersuchungen zur Ermittlung 
des TragroJlenabstands 

Die Wahl des Tragrollenabstands entsprechend 
den Einsatzbedingungen einer Bandanlage hat 
einen entscheidenden Einfluß auf die Höhe der 
Anschaffungs- bzw. Betriebskosten. Der Preis 
für die Tragrollenstationen kann 20 bis 30 % des 
Gesamtpreises eines Gurtbandförderers betra­
gen [2] . 
ln den durchgeführten experimentellen Unter­
suchungen wurden _ folgende Größen durch 
elektrische Meßmethoden ermittelt : 
- Drehmoment an der Antriebstrommel 
- Gurtdurchhang zwischen zwei Tragrollen-

stationen 
- Bandgeschwindigkeit 
- Durchsatz der Bandanlage. 
Um bei allen Untersuchungen konstante Ver­
suchsbedingungen zu erhalten. wurde ein spe­
zielles Fördergut benutzt. das in seinen Para­
metern landwirtschaftlichen Fördergütern na­
hekommt (Gemisch aus Gummischrot und 
Stroh). Das Verhältnis der Masseanteile von 
Gummischrot und Stroh betrug 67 :33 (feucht) 
bzw. 86: 14 (trocken). Das Fördergut wurde 
ständig auf einem Trockensubstanzgehalt von 
40 % gehalten. um ein Ausblasen der leichten 
Strohteilchen an den ÜbergabesteIlen bzw. ihre 
Zerkleinerung nach mehreren Dosierdurchläu­
fen zu verhindern , 
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Bild 4. Einfluß der Bandbelegung auf den Gurt ­
durchhang h bei verschiedenen Vorspann­
kräften F,: 1= 16000mm. b = 650mm. 
a = 650mm 

Aus den durchgeführten Messungen wurde 
ersichtlich. daß die Wahl einer richtigen Vor­
spannkraft die Voraussetr.ung für alle folgenden 
Untersuchungen bildet. Im Bild 4 ist der lineare 
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Zusammenhang zwischen der Bandbelegung 
und dem ,Gurtdurchhang bei unterschiedlichen 
Vorspannkräften dargestellt. Aus den experi­
mentellen Untersuchungen wurde eine mini­
male örtlrche Gurtzugkraft von 30 Nlcm Band­
breite ermittelt. die bei kurzen Bandanlagen der 
Vorspannkraft entspricht. Um diesen Wert 
beim·Einsatz des Förderers einzuhalten. besteht 
die Notwendigkeit. ein einfaches Gerät zur 
Bestimmung der Gurtzugkraft zu schaf­
fen{4). 
Die Abhängigkeit zwischen prozentualem 
Durchhang und Tragrollenabstand ist im Bild 5 
ersichtlich. Dabei haben Gummigurte infolge 
ihrer größeren Biegesteife einen wesentlich 
geringeren Durchhang als PVC-Gurte. Selbst 
bei der Überschreitung des maximalen Durch­
satzes entsprechend der "Agrotechnischen 
Forderung" und bei Tragrollenabständen von 
2.5 m wird der Grenzwert für den Gurtdurch­
hang von 2 % von beiden Bändern nicht über­
schritten. 
Bei Tragrollenabständen von 1.5 m ergibt sich 
ein deutliches Minimum des Durchhangs. Ein 
ähnliches Verhalten zeigt auch die Leistungs­
aufnahme des Förderers. Im Ergebnis der 
durchgeführten Untersuchungen wurde fest­
gestellt. daß der z. Z. in Gurtbandförderern der 
'Tierproduktionsanlagen vorherrschende Trag­
rollenabstand noch kein Optimum darstellt und 
Möglichkeiten der Vergrößerung des Tragrol­
lenabstands vorhanden sind. 

2.5. Untersuchungen zur Gestaltung von 
Gleitbandanlagen 

Das Ziel dieser Untersuchungen bestand darin. 
zum einen günstige Reibpaarungen auszuwäh­
len und zum anderen einen Vergleich mit 
tragrollengestützten Bandanlagc,n durchzufüh­
ren. Über Untersuchungen zur Wahlßer Reib­
paarung wurde in dieser Zeitschrift bereits 
berichtet [5,6). Aus der Vielzahl der untersuch­
ten Reibpaarungen wurden folgende aus­
gewählt, die an einem Versuchsstand von 16m 
Länge erprobt wurden: 
- Stahl - PVC-Gurtband mit Deckanstrich 
- Aluminium - PVC-Gurtband mit Deck-

anstrich 
- Polyäthylen - PVC-Gurtband mit Deck-

anstrich 
- Stahl - 31agiges Gummiband 
- Aluminium - 31agiges Gummiband 
- Polyäthylen - 31agiges Gummibimd. 
Diese Untersuchungen zeigten, daß alle Reib­
paarungen mit dem Gummiband infolge seiner 
wesentlich größeren Gurtmasse zu wesentlich 
höheren Leistungsaufnahmen des Förderers 
führen. Die ermittelten Reibwerte des Gum­
migurtes lagen über denen des PVC-Gurtes. Das 
steht im Widerspruch zu den in [5) und (6] dar­
gestellten' Aussagen. Die Ursache dafür liegt in 
den unterschiedlichen Gummiqualitäten der 
verwendeten . Gurtbänder. Nähere Unter­
suchungen dazu stehen noch aus. 
Im Bild 6 ist der Leistungsbedarf eines 16 m 
langen Versuchsförderers bei verschiedenen 
Gleitflächen dargestellt. Besonders bei hohen 
Anpreßdrücken, d. h. hohem Durchsatz der 
Bandanlage, steigt der Leistungsbedarf eines 
Gleitbands mit AluminiumgleitfläChen stark an. 
Stahl und Polyäthylen erscheinen für den ge­
forderten Einsatzfall als günstige Gleitflächen. 
Dabei liegt der Vorteil von Polyäthylen be­
sonders in seiner Korrosionsbeständigkeit. Eine 
endgültige Entscheidung über die Wahl der 
Reibpaarung sollen Untersuchungen des Ver- . 
scbleißverhaltens bringen, die noch nicht voll­
ständig abgeschlossen sin<i. Im Bild 6 wird auch 
ein Vergleich zwischen dem Leistungsbedarf 
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Länle bei verschiedenen Bandabslülzun­
gen 

einer tragrollengestützten und einer Gleit­
bandanlage vorgenommen. Dabei zeigt sich, daß 
bei kurzen Bandanlagen (bis 20 m) der Lei­
st~ngsbedarf eines tragrollengestützten Gurt­
bandförderers mit Gummigurt etwa dem eines 
Gleitbandförderers mit PVC-Gurt und Stahl­
gleitfläche entspricht. Ein Vorteil des Gleit­
bandförderers sind natürlich die wesentlich · 
geringeren Anschaffungskosten. 
Weitere Möglichkeiten der Verringerung der 

. Reibung an Gleitbandanlagen stellen die Aus­
nutzung von Schwingungen. die Nutzung der 
magnetischen Schwebekraft und das Einbrin­
gen eines Zwischenmediums zwischen Band 
und Gleitfläche dar. Eine Zusammenstellung 
entsprechender Möglichkeiten erfolgt im 
Bild 7 17]. Zur Ausnutzung dieser Möglichkeiten 
an Gleitbandanlagen liegen erste Ergebnisse 
vor, über die zu späterer Zeit berichtet werden 
soll. 

3. Untenuchungen an EInrichtungen z .. 
G~IM . 

. Bei einem Guttransport sind die tranSJl"rtierten ' 
Güter immer an bestimmten Stellen von den 
Transporteinrichtungen . abzugeben. Ist das 
Transportmittel ein Gurtbaridförderer, so kann 
die Gutabgabe am Ende der Bapdstrecke, in- ' 
nerhal\} der B'andstrecke oder über ' die 
Bandstrecke 'fortlaufend erfolgen. In den indu­
striemäßigen Rinderproduktionsanlagen wer· ­
den z. Z. folgende Abgabemöglichkeiten ver- . 
wirklicht: 
- am Ende der Bandstrecke- . 
- an konstanter Stelle innerhalb der ' 

Bandstrecke mit 
• ortsfestem passiven Abstreicher 
• Bandschleife 
• Bandabwurfwagen 

- über die Bandstrecke fortlaufend mit 
• oszillierendem Abstreicher. 

Infolge unsachgemäßer Auslegung der einzel­
nen Abgabeeinrichtungen kann es zu teil.weise· 

; erheblichen Futterverlusten kommen. Um die 
Abgabeeinrichtungen optimal auszulegen. müs· 
sen die Förderguteigenschaften bekannt sein. 
Zu den wichtigsten Eigenschaften zählen: 
- Schüttdichte 
- Schütt winkel 
- Korngröße 
- dynamische und statische Reibwerte. 
Die in den industriemäßigen Rinderproduk· 
tionsanlagen auftreterlden Fördergüter sind 
Futtermittel. die in ihren Eigenschaften stark 
schwanken. So hat z. B. die Schüttdichte einen 
Variationsbereich von 25 kr'm3 bei gehäcksel- . 
tem Stroh bis 1050 kg/m bei zerkleinerten 
Futterrüben. Wegen des Einflusses . der .­
Feuchtigkeit und der Korngröße ist es möglich, 
daß sich der Variationsbereich noch erweitert. 
Deshalb besteht die Notwendigkeit. Abgabe­
einrichtungen zu schaffen , die sich an die ent-
sprechenden Futtermittel anpassen lassen. .' 
Im folgenden soll nur auf die Gutabgabe am 
Ende und innerhalb der Bandstrecke eingegan- , 
gen werden. 

4. Gutabglbe Im Ende der BIndatrecke 
Die Gutabgabe am Ende der Bandstrecke stellt 
von der konstruktiven Gestaltung her die ein­
fachste Möglichkeit dar . Als Abgabeeinrichtung 
dient die ohnehin vorhandene Antriebs- bzw. 
Umlenktrommel des Gurtbandförderers. Das 
Fördergut wird vom Gurtband getrennt, wenn 
sich die bei der Bewegung um die Abwurf­
trommel entstehende Radialkraft und die in 
Richtung dieser Radialkraft wirkende Kompo-

, nente der Gewichtskraft im Gleichgewicht be-
finden . ' 

Bild 7. Möglichkeiten der Reibwertverminderung an Gleitbandanlage .... 

Schoffungeines lwischenmediums 
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Die Lage des Trennpunktes ist .abhängig von 
- Fördergutmasse 
- Bandgeschwindigkeit 
- Abwurftrommelradius 
- weiteren auf das Fördergut wirkenden 

Kräften (z. B. Adhäsionskräfte zwischen 
Fördergut und Gurtband). 

Hohe Adhäsionskräfte treten besonders beim 
Transport von Futtermitteln mit klebriger 
Konsistenz, z. B. Rübenblattsilage, auf. Die 
Adhäsionskräfte führen dazu, daß Teile des 
Gutstromes am Gurtband haften bleiben und 
diese dann durch die Bandreinigungseinrich­
tungen entfernt werden müssen. Um Futter­
verluste zu vermeiden, sind die Außengurtrei­
niger in unmittelbarer Nähe der Abwurftrom­
mel zu montieren .. 
Der Trennpunkt desFördergutes vom Gurtband 
bildet den Anfang der sogenannten Abwurf­
parabel. Die Kenntnis des Verlaufs der Ab­
wurfparabel ist wichtig für die Anordnung von 

, nachfolgenden Einrichtungen. Die theoretische 
Bestimmung des Abwurfparabelverlaufskann 
nach [8J erfolgen. Die Überprüfung des theore­

.tisch ermittelten Kurvenverlaufs in experi­
mentellen Untersuchungen mit verschiedenen 
Futtermitteln ergab eine gute Übereinstim­
mung(5] . Geringe Differenzen zwischen be­
rechnetem und tatsächlichem Kurvenverlauf 
ergeben sich aus den Futtermitteleigenschaften. 
So wird z. B. ein Haften der Futtermittel in der 
Berechriungsgleichung nicht berücksichtigt. In 
den Untersuchungen konnte festgestellt wer­
den, daß der abgeworfene Gutstrom nur eine 
unwesentliche Beeinflussung durch den Luft­
widerstand erfährt. Die später vom Gurtband 
getrennten Gutstromteile bremst der Luft­
widerstand ab, d. h, der Gutstrom streut in 
Abgaberichtung. Das Streuen des Gutstromes 
steigert sich mit Vergrößerung der Fallhöhe 
sowie mit der Erhöhung der Bandgeschwindig­
keit. Die Breite des abgeworfenen Gutstromes ' 
vergrößert sich ebenfalls mit einer Erhöhung 
der Bandgeschwindigkeit. Die Ursache für das 
starke Streuen bei der Abgabe mit höheren 
Bandgeschwindigkeiten liegt im Zusammenstoß 
von Gutteilchen innerhalb des abgeworfenen 
Gutstromes und einer damit verbundenen 
Richtungsänderung in der Bewegung der Teil­
chen. Allerdings treten diese Erscheinungen 
erst bei Bandgeschwindigkeiten über 2,5 m/s 
verstärkt auf. Die Guthöhe auf dem Gurtband 
stellt einen weiteren Einflußfaktor auf die 
Breite des abgeworfenen Gutstromes dar. 
Der Gutstrom hat während des Abwurfs eine 
bestimmte Energie. Beim Auftreffen muß diese 
Energie von der Auftrefffläche oder vom 
Gutstrom aufgenommen werden. Nimmt die 
Auftrefffläche nur einen sehr geringen 
Energieanteil auf, so führt der noch vorhandene 
hohe Energieanteil zum Entmischen des 
Gutstromes und zur teilweisen Zerstörung von 
schlagempfindlichen Gutstromteilen, z. B. von 
pelletierten Futtermitteln. Aus diesem Grund 
sowie wegen des verstärkten Streuens sollte die 
Fallhöhe möglichst gering gehalten werden. 
Weiterhin wäre zur Vermeidung von Verstop­
fungen zu beachten, daß der Gutstrom während 
des Abwurfvorgangs nicht in seiner natürlichen 
Bahn gestört wird . Das läßt sich jedoch nicht in 
jedem Fall verwirklichen, So ein Fall tritt z, B. 
mit der Verwendung von mehreren hinterein­
ander unter verschiedenen Winkeln angeord­
neten Gurtbandförderern auf. Die Aufgabe des 
Fördergutes auf einen nachfolgenden Gurt­
bandrärderer muß so geschehen, daß das Gut 
mittig auf das Gurtband auftrifft. Eine nicht­
mittige Gutaufgabe bewirkt ein einseitiges 
Auslaufen des Gurtbands, was einen erhöhten 
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Verschleiß nach sich zieht,. Um die Forderung 
der mittigen Gutaufgabe zu erfüllen, werden 
Leiteinrichtungen zur Führungdes Gutstromes, 
wie Prall bleche, Schurren oder Trichter. ein­
gesetzt. Die Leiteinrichtungen sind dabei nach 
der Lage der Abwurfparabeln verstellbar an­
zuordnen. Oer Nachteil der Leiteinrichtungen 
besteht darin, daß sie für langhalmige Güter 
nicht gut geeignet sind, da sie mit diesen Gütern 
zu Verstopfungen neigen, 

5. Gutabgabe innerhalb der Bandstrecke 
Bei der Gutabgabe innerhalb der Bandstrecke 
muß der Gutstrom immer aus seiner ursprüng­
lichen Bewegungsrichtung ausgelenkt werden, 
Dazu stehen verschiedene Abgabeeinrichtun­
gen zur Verfügung. Vom Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen, VEB Landmaschinenbau 
Falkensee, werden als Abgabeeinrichtungen 
passive Abstreicher, Bandschleifen und Band­
abwurfwagen produziert. International sind zur 
Gutabgabe von Gurtbandförderern auch quer 
zur Bandrichtung angeordnete Schnecken [9] 
und Bürstenabgabeeinrichtungen (10] be­
kannt. 

5./ . Abstreicher 
Abstreicher sind zur Gutstromumlenkung weit 
verbreitet. Sie bestehen im Prinzip aus einer 
schräg zur Gurtbandachse gestellten senk­
rechten Platte. Bei gemuldeten Bändern muß 
vor der Gutstromumlenkung die Muldung auf­
gehoben werden. Die derzeitige Abstreicher­
konstruktion weist beim Einsatz zur Futter­
mittelabgabe' noch einige Mängel auf, z. B. 
kommt aufgrund von Stauungen kein kon­
tinuierlicher Gutstrom zustande. 
Um diesen Hauptmangel des Abstreichers. die 
Stauneigung, zu beseitigen, wurden umfangrei­
che Untersuchungen durchgeführt. Das Auf­
stauen des Gutstromes tritt hauptsächlich an 
zwei Stellen des Abstreichers auf (Abstreich­
blech, Schurre). Die Ursache für das Aufstauen 
des Gutstromes am Abstreichblech besteht in 
der Reibung zwischen Fördergut und Ab­
streichblech. So hat z. B. gehäckseltes Gras auf 
Stahl einen Reibwert von 0,8, wobei sich dieser 
noch mit steigender Gutfeuchtigkeit erhöht. 
Neben den Guteigenschaften ist der Reibwert 
weiterhin von Flächenpressung, Oberflächen-

beschaffenheit sowie Gleitgeschwindigkeit ab­
hängig. Deshalb dienten die ersten Unter­
suchungen zum Finden einer optimalen Einstel­
lung des passiven Abstreichers. Folgende Para­
meter konnten variiert werden : 
- Gutart 
- Durchsatz 
- Abstreicheranstellwinkel 
- Bandgeschwindigkeit. 
Als Fördergüter standen sowohl gehäckselte als 
auch langhalmige Futtermittel zur Verfügung, 
In den durchgeführten Untersuchungen zeigte 
sich, daß die Stauneigung erst mit Band­
geschwindigkeiten von über 1,6 m/s abnimmt. 
Niedrigere Bandgeschwindigkeiten führten 
zum Abreißen des Gutstromes. d, h. größere 
Anhäufungen des Gutes rollten in unregelmä­
ßigen Abständen über die Schurre ab. Die 
gleiche Erscheinung stellte sich mit Erhöhung 
des Abstreicheranstellwinkels auf über 35" ein. 
Ein relativ kontinuierlicher Gutstrom während 
des Abstreichvorgangs ließ sich nur bei einer 
Bandgeschwindigkeit von 2,0 m/s und einem 
Abstreicheranstellwinkel von 30° erreichen. 
Eine Möglichkeit der Verringerung der 
Flächenpressung besteht in der Neigung des 
Abstreichblechs gegenüber der Gurtbandober­
fläche (Bild 8). In den Untersuchungen wurde 
die senkrechte Stellung des Abstreichblechs auf 
eine Neigung von 105° gegenüber der Gurt­
bandoberfläche verändert. Es konnte jedoch 
festgestellt werden. daß damit keine wesent­
liche Verbesserung des Abstreichvorgangs zu 
erzielen ist. Eine weitere Neigung des Ab­
streichblechs ist nicht möglich" da sonst das 
Fördergut über das Abstreichblech geschoben 
wird . 
Die bogen- oder parabelförmige Krümmung des 
Abstreichblechs zur Anpassung an den 
Gutstrom bringt ebenfalls keine Verbesserung 
des Abstreichvorgangs. Bei diesen Abstrei­
chern erhöht sich die Länge der Gleitfläche, und 
außerdem ist die Flächenpressung gegenüber 
dem geraden Abstreicher höher [11]. 
Der Abstreichvorgang kann aber durch einen 
aktiven Abstreicher verbessert werden. Bei 
dem aktiven Abstreicher wird das starre Ab­
streichblech durch ein umlaufendes Abwurf­
band ersetzt. Der Antrieb des Abwurfbands 
erfolgt entweder durch einen Elektromotor, 

Bild 8, Gutstrom bei einem um 1050 zur Gurtbandoberfläche geneigten'passiven Abstreicher 
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durch das bewegte Gurtband oder durch die 
Reibung zwischen Gutstrom und Abwurfband . 
Zur Überprüfung der Funktionsfähigkeit eines 
solchen Abstreichers für die Abgabe von Fut­
termitteln stand ein aktiver Abstreicher zur 
Verfügung. bei dem der Antrieb von einem 
Elektromotor über ein stufenloses Getriebe er­
folgte. Die ersten Untersuchungen dienten zur 
Ermittlung von optimalen Einstellwerten des 
aktiven Abstreichers. Dabei wurden folgende 

I' Parameter in die Betrachtung einbezogen [121: 

- Gutart 
- Durchsatz (13 bis 43 tth) 
- Bandgescliwindigkeit des Förderers (I und 

2 mts) 
- Abstreichbandanstellwinkel (45° bis 84°) 
- Abstreichbandgeschwindigkeit (0.2 bis 

2.0 mts) 
Abstreichbandart (mit und ohne Mitneh­
mer). 

Als Fördergüter wurden Wiesengras, Stroh und 
Grassilage, die jeweils eine durchschnittliche 
Häcksellänge von über 100 mm hatten, sowie 
ein Modellfördergut aus Gummischrot ein­
gesetzt. Der Abstreichvorgang bei jeder Ab- . 
streichereinstellung wurde visuell eingeschätzt· 
und für weitere Auswertungen fotografiert. Aus 
den durchgeführten Untersuchungen läßt sich 
ableiten, daß der aktive Abstreicher gut zur 
Abgabe von Futtermitteln einsetzbar ist. Kon­
tinuierliche Abgabevorgänge ohne Stauerschei­
nungen ergaben sich mit Abstreichbandanstell­
winkeln von 50 bis 75° und Abstreichband­
geschwindigkeiten von 0.8 bis 1,4 mts (Bild 9). 
Die angegebenen Werte hängen stark von der 
Bandgeschwindigkeit des Förderers ab. Der 
Abstreichbandanstellwinkel kann bei einer 
Abstreichbandgeschwindigkeit von 1.0 mt sauf 
75° erhöht werden, wenn die Bandgeschwindig­
keit des Förderers 2,0 mts beträgt. Es zeigte 
sich, daß profilierte Abstreichbänder zur Ab­
gabe von Futtermitteln besser geeignet sind. Bei 
der Verwendung der profilierten Abstreich­
bänder muß allerdings beachtet werden, daß die 
Abstreichbandgeschwiridigkeit nicht über 
1,4 mts ansteigt, da höhere Geschwindigkeiten 
zum Beschleunigen des Gutstromes während 
des Abstreichvorgangs führen, wodurch der 
Gutstrom abreißt und auf der Schurre ein star-

kes Streuen desselben eintritt. Als vorläufiges 
Ergebnis der Untersuchungen. die noch nicht 
abgeschlossen sind. lassen sich folgende Vor­
teile des aktiven gegenüber dem passiven Ab­
streicher erkennen: 
- gute Eignung auch für langhalmige Güter 
- keine oder nur geringe Minderung des 

Durchsatzes der Gurtbandförderer 
- Verkürzung der Baulänge des Abstreichers 

durch Erhöhung des Abstreicheranstell­
winkels. 

Nach Untersuchungen der Bergakademie Frei­
berg mit einem ähnlichen aktiven Abstreicher 
'ergibt sich als weiterer Vorteil des aktiven 
Abstreichers gegenüber dem passiven ein Sin­
ken des Leistungsbedarfs (111. 
Das Aufstauen des Gutstromes auf der Schurre 
ist durch sein nochmaliges Umlenken bedingt. 
Um diesen Mangel zu beseitigen, wurden die 
sich ausbildenden Grenzkurven bei verschiede­
nen Abgabegeschwindigkeiten auf einer 
Schurre ohne seitliche Begrenzurig bestimmt. 
Nach diesen Angaben erfolgte eine Neugestal­
tung der Schurre (5]. Außerdem muß die 
Schurre zur Gewährleistung eines kontinuier­
lichen Gutstromes einen Mindestneigungswin­
kel haben. In dazu durchgeführten Unter­
suchllngen konnte der Mindestneigungswinkel 
der Schurre mit 45° ermittelt werden. 

5.2. Bandabwurfwagen und Bandschleifen 
Die Bandabwurfwagen und Bandschleifen 
haben gegenüber der derzeitigen Abstreicher­
konstruktion den Vorteil, daß sie zur beidseiti­
gen Gutabgabe geeignet sind. Funktionsmäßig 
müssen beide Abgabeeinrichtungen als Über­
gabesteIle eines geneigten Förderers auf einen 
quer dazu verlaufenden Gurtbandförderer be­
trachtet werden. Zur mittigen Aufgabe aüf den 
Querförderer dient ein Prallblech. An diesem 
kommt es vor allem bei langhalmigen För­
dergütern zu Verstopfungen. Allgemein sind 
jedoch Dlirchsätze von über 30t!h erreichbar. 
Die Konstruktion der Bandabwurfwagen und 
Bandschleifen ist a:ber, bezogen auf die in den 
industriemäßigen Rinderproduktionslagen er­
reichbaren Massedurchsätze. äußerst ma­
terialintensiv . Weiterhin muß für beide Abgabe­
einrichtungen ein großer Bauraum zur Ver­
fügung stehen. Deshalb sollten die Bandabwurf -

Bild 9. Aktiver Abstreicher bei der Abgabe von Grassilage; Abstreichbandanstellwinkel 55°. Abstreichband­
geschwindigkeit 0.8 m/s 
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wagen und Bandschleifen zukünftig zur Abgabe 
von Futtermitteln durch a9dere Abgabeeinrich­
tungen, wie aktive doppelseitige Abstreicher. 
ersetzt werden. 

6. Zusammenfassung 
Der vorliegende Beitrag diente dazu, Wege zur 
weiteren Optimierung von Bandfördereinrich­
tungen für die Fütterung in Tierproduktions­
anlagen aufzuzeigen. Durch diese Optimierung 
der Bandfördereinrichtungen soll die Funk­
tionssicherheit 'erhöht und den Forderungen 
der Energie- und Materialökonomie Rechnung 
getragen werden. 
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